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Sobannes Grob, der cidaendiiiiche Aufweder im 17, Jabrbundert,

Lon Walther Gimmi.

Sn[mmu‘ﬁ ®rob ift ein Toggenburgertind, dev Sprifs
ling einer angefebenen Familie. Nicht nue fein
Bater, jondeen auch dev Gropvater hatte im dffentlichen
geben cine Molle gefpielt. Beide mwaven von der evan
gelifchen ®eiftlichfeit des Toggenburgs u einem oder
orei meltlicdhen Beifiter ibres Kapiteld gemwaple mordern.
Vater Guob, ciner dev reidyften Toggenburger, geborte
auch dem Sevichte zu Degersheim an und betleidete
{iberdies die Stelle eined Vorfiehers der vier militdris
jchen Kreife des Toggenburgs, die ev inbes nach der
Aufhebung der Kapitels-Beifiserftellen durch Abt Sal-
g 11 anno 1670 niedergeleat batte. Er mar mit jeiner
Samilie beveits vom Surt bei St Peterzell nacy Srobens
entjchil bevgefiedelt, al ibm und’ feiner Frau am
16. Gentember 1643 der Sobi Jobannes in die Wiege
geleat mward, deffen Leben und Schaffen bdiefe Jeilen
gemidmet fein follen. Srobenentfdymil gebdree fivdlich
su Oberglatt-Slamil, und vom dortigen Pfavver, Konrad
Richard aus Bajel, bat der neben mebhreven SGejchwiftern
aufgemwacbiene und mit einem [ebhaften Geiffe aus:
aertiftete Jobannes rob den evften Untervidt in dev
lateinifche 1 Spracdhe empfangen. Dap nachher auf diejem
Sunbamente tiidtig mweiter gebaut mwotden. ift, beneifen
Grobg lateinijche Epigramme. Lhim efas von der Welt
AU feben, diente dann der junge Mann nacy damaligem
ABrauch von 1661-1664 in der vom Kurfiteft Johann 1L
von Sadyfen evrichteten Kompagnic {dymeizerijcher Mus-
Fetenfbiigen, und im Anfdluf davan unternahim ev zur
Ermeiterung jeines Hovizontes, von einem Sreunde bes

gleitet, eine ldngeve eife, die ibn nady Parig, iiber

Bremen nady Hamburg und London fiipree, und von |
dev cr (iber ®ent, Antmwerpen, Amiterdam und Paris |
in die Heimat zuriictkebrte, um fich nady furzem Aufents |

balt in Lidyteniteig im ftillen Srobenentjchywil mit Srfolg

dem Leinmandhanbdel 3u midbmen. 2Aus Grobs Sedibes |

jammlungen gebt bervor, dag ev fich auch in den Stads |

ten Mitteleuropasd umgefeben und feine Sehritte auch
jitbmwdrts in jenes Land gelentt bat, deffen lateinifche
Rlajfifer er fo gut verftand. Bor Langmweile bemabrten

ibnt in dem einfamen Grobenentjchmil gefdicdtliche und |

matbematifhe Studien und eigene paetijdhe Berfudhe,
i benen er fich duvch ernfte Bejchdftigung mit alteven
und neueren Didtetmerfen hatte ancegen laffen. Sein
ficheres Quftreten, fein gefundes Urteil, feine fprachlichen
Kenntniffe und fein viclicitiges Wiffen erfchloffen ihm
die gebildufein Rreife und madbten den bejdheidenen und

leutfeligen Mann audy beim gemwdbnlichen Bolke beliebt. |

Nady des BVaters Ritckeritt iibertrugen die Landesaus:
fcbitffe dag Amt des Kommifjaviug des dritten Besivkes
auf den @obn, und fie alaubten ibm einen Bemweis ibrer
Berehrung zu geben, alg fie ibm die von ihm erbetene
Gntlaffung aus diefer Stellung nidt sugefteben mwollten.
Su jener Jeit befa dad Jrauentlofter Magdenau den
grofen und fleinen 3ebnten in Obevglatt und war bas
aegen A Befoldung deg Pfavvers und zum Unterhalt

von Kirdse, Pravehaug und Briicke verpflichtet. Nachdem |
Oberglatt zum evangelifthen Befenntnig iibevgetveten |

mar, verduperte dag Klofter feine tedhte und Dilichten
an die Gemeinde, die Kollatur aber mwurde vom 2Abfe
beibebalten. Blivger von Oberglatt, die gur fatholijchen
Rivche zuviickgefebrt maven, fordevten ihren cigeren
Gotfesdienft und die Beftreitung feiner Koften aug dem
Kivdhengut. Davaug ergaben fich zableeiche Sfveifig:
feiten. 1611 war der Semeinde dag Redst sugefprochen
mworden, filv die BVerwaltung des Kivdhenguees finfaehn
Manner aug ihrer Mitte su beftellen, aus deen el
deit Katholifen zu entnehmen waven, obne dap bdafiie
cine Beftitigung batte eingeholt werden milffen. Diejesd
Necht blieh mibrend fechs Fabrachnten unangefochten,
big eg 1671 duvdy Abt Sallug willkivlich aufgeboben
murde. Dap der Abt ohne mweiteves die Kivchengutss
vermaltung in die Hanbe von vier Mannern legfe, die
su gleichen ZFeilen Kagholifen und Reformierte nsaven,
fonnfe fidy die ®Gemeinde nicht gefallen laffen. Sie bes
jchiverte fich; dev Abt aber unterjagte jede gemeinfhafts
liche Bejprechung der Angelegenbeit und lieh im No-
vember 1672 durch feinen Offizial und den Overvogt
@dywarzenbach alle Biirger, jeden jepavat, in der Safri-
ftei fiber die Sache vernehmen. Vie evangelijthe Se-
meinde beflagte fich beim Landesheren. Audy der Vater
unjeres Jobannes Grob hatte aus jeinem Lnmwillen fein
Hebl gemacht. Lin 3u verbitten, daf ev fich dureh feinen
Sorn allufebr binveifen lafje, vedete thm der Sobn zu,
nach dem Beifpiel dev tibrigen evangelijchen Burger dic
RKivebe su verlaffen. Oer Filvftabt ovdbnefe eine jivenge
Linterjuchung an. Vater und Sobn Grob zdblten 3u
pen jebn Biivgern, welde filr die Hauptjchuldigen ge-
Halten murden, Der VBorladung vor den Bogt zu Lich-
tenfteig leiftete aundchft nur dev Sobn Folae, doch blieh
atey dem dreiundfichzigjdbrigen, dem Erblinden naben
Bater die fovperlich und feelijch bejcbmerliche Neife nicht
erfpart. Vater und Sobn murden mit filnf anbdeven in
Lichtenfteig in Gemabrjam genommen, jeder bejonders,
und obmwobl ¢8 ibnen an Juvipredern nidt feblte, mufg-
ten fie bavte Strafen auf fich nebmen. Vater Grob jollte
smeibundertzebn Dufaten bezabien, zwei anbere murden
mit Bufen von je fiinfzig Dufaten belegf. Dazu war
itber dic drei erften ein Juffall vor dem Abt, Widerruf
in bder SKivebe, fowie Stimmredtverluft verhinat. Daf
binterber die Bufen um einen Bievtel hevabgefett mwur
den und an die Stelle des Supfalls die fdriftliche Ab-
bitfe trat, fornte den Cindrict einer allzuffvenaen Abn-
dung weder bel den Betroffenen nedh beim Bolfe ver-
wijchen, und unjer Johannes Grob und wepen Bafer
nabmen davon AnlaB, fidh im Herbft 1675 in Hevisau
niedersulaffen, wo ibnen der bt und defjen willfabrige
Kreeaturen nichts mebr anbaben fonnfen. In Hev'dau
fand JFobannes SGrob nidt nuy eine neue Heimat, Dot
frat ibm in der Avzttodhter Kathavina Jiegler audy eine
macfere Srau an die Seite, dic ihm eine glitctliche Haug
lichfeit bauen balf.

Unter den 2Avpenzellern fand Svob fich bald zurecht.
Seine wipsige Ave lieh ibn ald einen der Sbrigen evjcheis
nen. Sie freuten fich tiber die Kinver jeiner Mufe. Datte




er in Jurich gute Sveunde, o feblte es ibm auch im
naben ©&t. Gallen nicht an Bevehrern, und mwenn er
auch auf bag ibm von diejer Seite angebotene Biirger:
vecht verzichtete, {o war ev dody durch den Limftand, dap
man e$ ibm f{denfen wollte, angenehm bevithet, Daf ed
ibm zur Genugtuung gerveidbte, mwenn er jeinen IMits
[anbdleuten und Bundesaenoffen mit Rat und Iat fidy
nitglich machen fonnte, ift bei einem Mann jelbftoer:
ftdandlich, veffen Hery nidht nue fite die Heimat {chlug,
fonbern fich auch fuv dag weitere Baterland evmdrme
batte. Jener Grnjt Warnmund, dev im Jabhre 1688 in
per  Jlugjdrift: ,Sreugefinnter Epdaensdfjifcher Auf-
wecker” fich liber bie Sefabren auBerte, die damalg die
fcheizerifhe Republif umgaben und iiber die Mittel,
purdy die fie davaug zu vetten fei, ift fein anbdever alg
unfer Jobannes SGrob. Er bielt ed in bdiefer Sdhrift,
weldhe drei Auflagen eclebt hat, mit denen, mweldhe den
franzdfifchen Cinflu auf unfer Land zu bredyen fjudbten
und in der Ablebnung franzdfifcher Avt einen mefent:
lihen Beftandteil der geiftigen Lanbesverteidigung fiiv
jene 3eit evblicten. Oen fatholifdhen Mitbilrgern emp:
fabl ex den Anjcblup an Ofterveich, und den veformieyten
viet er, fich an dben Norden Curopag zu halten. Er erhob
feine Stimme gegen den freulofen Konig Ludbmwig XIV.,
ver, ald man fidy bievsulande der Befeftigung Hilnins
gensg mwiderjefite, unfere BVorfabren duvch die Berfiche:
rung taufchte, e handle {ich dabei nur um die Cvitel
lung eineg Blocthaujes. G eiferte gegen jede Refruten
werbung filv Sranfreidh, dasg davauf ausg mwar, Eurspa
su untermerfen, und rieg darauf bin, dbaf ein beravtiges
WBerbot nicht gegen die Dbeftehenden Biindnisverpflich-
tungen verftope, meil bdiefe {ich [ediglich auf SKviegs.
dienjte der Schmweizer in [allen bezdgen, wo Sranfreic
fith frember Cindringlinge 3u mwebren babe. Er wanbdte
fich energifch geaen jeben auswdrtigen Spldnerdient
ber Scdyoeizer und berief fih dabei auf den Bruder
flaug und den Reformator und weitblickenden Staats:
mann Huldveich Imwingli. Sr evinnerte an bdie entfitts
lichenden Folgen bded NReiglaufesd, vergah nidyt, bden
Quellen nadzugeben, augd denen ev gefpeift murde und
fand biefe in Abenteuverluft, im Hang nacy einem be-
quemen Eeben, vor allem aber in der Habjucht und
Geldgier nicht nur der fleinen Leute, jondern audy der
Grogen und Madytigen, und er fhlof mit einem Frdf-
tigen Appell ur NRitcebr zur Redlichfeit und Tapfev
feit der Abnen, zur Juriidjtellung der Privatinterefjen
binter bie Volfd, und Landedinterefien, s einer Einig-
feit, die unter bder BVevichicdenbheit des Eivdhlichen WBe-
fenntniffes nicht leiden ditvfe, und 3ur Entjdlofjenbeit,
auf eigenen Siitfen au fteben, ftatt fich auf frembe Sunjt
au verlaffen, und alles zu tun, was zur Erhaltung der
Sreibeit und Woblfabrt des Baterlanbded dienlich fein
modyte. Diefes Auftreten papte nicht allen, und diefe
Gpradye ded ecibgendifiichen Aujmweders muede namentlic
von denen nidht gerne gebvrt, meldye aug ihrem gegen:
teiligen BVerbalten big dabin nicdht geringen Vovteil ge-
aoaen batten. Srumeehin dlivfte nicht Menfchenfurcht den
Berfaffer beftimmt Hhaben, feinen Namen zu verfdweigen
und jich binter einem Pieudonpm zu verftecten. Grob
mwollte vielmeby mit feiner Pevfon vollig binter das 3u-
viicktreten, mag ev zu fagen batte, um diefem eine umfo

allgemeineve und durchfchlagendere Wivkung zu fidhern.
Die veftlofe Ablebnung alles deffen, mag vom Weften
fam, ift duvch die dbamaligen Bevhiltnifje vollauj gerechts
fertigt. Sliv den Wert feiner Kritif an jeinem Sefchlechte
piicfte man gevade in unjeren Tagen, mwo man unfev
dem Cinflup ftarfer politifjcher Spannungen, Kriegs:
gefabr und Angft um den Beftand ded Eigenlebensd des
Bolfes o viel von geiftiger Lanbegverteidigung fpricht
und zu boven befommt, landauj und landab volleg Ber:
{tandnis finben.

Bon dem grofen Bertrauen, dbas Fobannes Grob in
feiner neuen appengellijchen Heimat genof, legt eine
politifche MWiffion Jeugnis ab, um deven Ibernahme
et von der NRegierung AppenzellAuBerehodensd erfucht
murde. Migmachd und eine fivenge Frudtfperve als
Begleiterfcheinung eined jmwifden [ranfreich und dem
peutfhen Kaifer Leopold I ausgebrochenen Krieges
batten in der filv ibren etveidebedarf auf Siidbdeutjch-
land angemiefenen Oftfhmeis su einem Notftand gefithre.
Man tat appengellevijcherieits, wasg man nur tun fonnte,
um fich den Kaifer giinftig zu ftimmen und {ich fein Ent-
gegenfommen in der Brotfrage zu fihern. Man geftat:
tete nicht nur die Werbung fiiv den RKaifer; ed mwurde
diefem jum Schupze von Konftang und den Walbdftatten
am Rbein in befcheibenem Mafe auch Mannfchaft iiber
laffen. Bei Gelegenbeit feiner Anmwefenbeit in Augsburg

sur Koniggtvonung feines Sobnes, Fojeph 1L, follte ev |

pevionlich duecy einen Abgefandten fiiv die nofleidende

Oftfchweis inteveffiert mwerden. Mit diefer Aufgabe bes |

traut, veifte Jobanned Brob Mitte Januar 1690 ab,
und ed aelang ibm, dben Kaifer von der woblwollenden
Gefinnung  deg  Appensellervolies gegeniiber feinem
Haufe au iiberzeuge.. Der Hinweid auf die aus Frant
veich durch den Stand Appenzell zurittgezogenen Trup-
pen, bad WVerfpredhen weitever Bereife der Ergebenheit

und die Befonung der Bovteile eines mwechielfeitigen |

Berfehrs der auf einander angemwiefenen Gebiete faten
ibre Wirtung., Der Kaifer fam den Wiinfdhen der Ap-
pengeller in beaug auf die Brotverforgung entgegen und
seichnete den Mann, duvdy den fie ihm diefe hatten vovs
fragen [affen und von dem feinem Befuche poetifche

Huldigungen vovanaedicdt mworden mwaven, perfonlich |
aus, indbem ev ibn 3um gefrdnten Didber ernannfe Und |

in den Adelsftand echob. Und bdie Appenzeller Lands:
gemeinde bezeugte Jobannes Grob ihre Dantbavkeif fity
feine erfolgreiche Intervention durch die Grfeilung desd
auperehodifdhen Landrechtes, mdahrend Hevidau ibn durc
RBerleibung des Biivaerredhted und durcy die Einvdus
mung eines Sines im Gemeinderat ehrte.

Dag Jobanneg SGrob auch Didyter gewefen, ift von
ung bigher nur nebenbei ermabnt worden. Er felber hat
auf diefen Namen Feinen Anfpruch exbhoben, jondern fich
in aller Befcheidenbeit fitr einen Liebhaber bder vedht
fbaffenen alfen und newen Poetert gebalts 1. Durch die
Befchdftigung mit ibnen babe ev — fo fdhreibt ev — fich
U eigenen BVerfuchen anvegen laffen und von jenen dies
und dag angenommen. In ftummer 3mwiefpracdie mit
ibnen feien ibm beim einen und anderen Anlaf ein paar
Rerfe entfallen, bis er angefangen babe, feine Mugpe-
aeit mit devgleichen Kuvzweil zu verfifen. Nady dem
Beifpiel andever bringe cv die Frilchte bdiefer Neben:
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bejchiftigung alg ,dichterijhe Berfuchdgabe”, der, falld
fie munden witcde, weitere folgen fdnnten, unter bdie
Leufe in der Hoffnung, dap ibm bdies nicht veriibelt
werbe. Diefe evfte Sammiung, welde fdhon 1666 abge:
{hloflen mworden fein bditvjte, evfhien unter feinem as
men 1678 bei dobann Brandomiiller in Bafel. Dex
,Berjudhsaabe” lie er auf Wunfcdy von Freunden unter
pem Pleudonpm Reinbold von Freiental dasd erjt drei
Jabre nach feinem Tod verdffentlichte ,Poetijdhe Spas
siermdldlein” folgen. 2Auch bier hat die Bejcheidenbeit
ven Didyter den Zitel ded Biichleing mwadblen [lafjen.
@ follte verbindern, daf der Lefer feine Crmarfungen
su boch fpanne und im bejonderen auf forgfaltige und
funftgerecdhte Ordnung der verfdhiedenartigen poetifchen
Gaben verzidite. Beide febr felten gemordenen Samun:
lungen entbalten ®elegenbeitdgedichte, Liever, Spriiche,
Giyerge und am ausdgiebigiten deutjche und lateinijche
Epigramme. Geifelt in diefen der Dichter die Torheiten
unb Berkehrtheiten der Menjdhen, ihre Schrvdcdyen, Feb-
Ter unbd Lafter, fo tut ev ed nicht aug Jreude, jie abzu-
fangeln, ibre Trdger an ben Pranger zu ftellen und
dem Spott unbd der BVeradhtung ausdzufesien, jondern in
ber Meinung, daf dies je und je dazu gedient habe, den
moralifdyen Audmilchien und Schdben wirkjam entgegens
sutveten. Ded Didyterd Tadel it mebr jachlich alg pers

fonlich. Sedenfalld lag ed ibm ferne, auf beftimmee Seute
mit den Fingern zeigen zu wollen, und er hat nidt
pergeffen gu betonen, baf die Namen, mit denen ey feine
mitunter gefalzenen und gepfefferten Berfe iiberfchried,
ausnabmslog mit dichterifcher Sreibeit gemdblt feien. &8
befteht fein Smeifel, bap der Epigrammatifer Johannes
®rob nidht weniger von erzieberifhen Abfichien geleitet
ift, alg der Autor des ,Epdgendifijhen Aufwecters”, der
ciner leit angebirt, mwelcher der DreiBigjdbhrige Krieg
mit feinen vermwilbernden, entfittlichenden und fultur.
vernichtenden Einjlitfjen unmittelbar vorauggegangen ift.
Mancye diejer Epigramme habent big beute nichtd an
Attualitat verloren, anbere dienten der Befampfung von
DObelitanden und franthaften Crfcdheinungen, die in ber
Smwifdenzeit tibermunden murden. Jobannes Grob, mwel-
dher von fich und feinen didhterifdhen Leiftungen fo
auBerorbentlich bejcheiben dachte, ift vom beutjdhen Lites
ratuchiftovifer Jojer Nabler ald die |charfite literarijche
Snbivibualitat unter feinen {dymweizerifchen Jeitgenofjen
fagiert mworben, unbd unfer {dyveizerifcher Litevatur:
biftoriter Prof. Dr. Badytold hat den am 1. April 1697
perfiorbenen Jobanned &vob ald ben bebeutenditen
{hoeizerijhen Epigrammatifer des 17. Fabrbunderts
beseichnet.

A

Yion Leiden und Mot in vergangenen Jeien. o o wimem ehrenserer.

Qei‘ben und Nof geboren zum menjchlichen Leben o gut
mwie &liE und Sreude. Dad Budy desd Lebensd fefit
fich bunt zufammen ausd bellen und dunteln Blattern,
und menn in unfern Tagen fidy cin ,Ozean von Leid”
aebilbet bat nady dem freffenden Ausgdeuc von Eaxl
Burchardt, fo ift su jagen, dag audy fritheve Ieiten
ein grofes Map von Not zu beftehen hatten, und dap
nuy der nady Sriedrich Nietifche ,ruchlofe Optimigmus
beg 19. Jahrbunderts”, dem fich u. a. ein Cavl Spitteler
fchroff gegentiberftellte, den tiefen Abgrund des Leids
mit vofigen Wollen verhiillte,

Wag aber auch nody {hmer in die Wagjdale gwifden
Sreud und Leiv fallt, dag ift bag Schwinden ded dupern
Sidyerheitsgeflibls, bder fog. ,Securvitdat’. Imar
fann nidht genug anevfannt mwerden, daf fidhy Dbeide
Kriegdparteien gegenitber unferm Eleinen Lanbde mohls
mwollend verhalten, entfprechend ihren Crildrungen zu
Beginn bes Konflitted, aber dag eigentliche Sicherheits.
gefiibl bat fich dody vermindert, Doch zeint ein Blick in
bie BVergangenbeit, baf diefed Sefiihl ber Securitdt evft
neueren Llgjprungs ift, und bap auf rubigere 3eifen
immer folche der Dot und der Bedrobung von aupen
pder von innen folgten. €8 ift beftimme Fein Jufall,
Dap amwei dev dlteften Appenzeller Dorfer,
bie fpdtern Lanbsgemeindeplite Trogen und Hun ds
wil swifden faft unzugdanglichen Schluchten auf der
leicht au verteidigenden Hodfladhe angeleat maven unod,
bap audy die Stadt St Gallen fid ibrer Lage
an ,tuchen Toblen”, die nody Babdian heraushebt, freute.

Unbd mwie baufig ecfolgten frosdem feindliche Einfalle
in den ftiiemifchen Jabrbunberten des Mittelalters. Wie

mwurbe Dabei geplinbdert und wverbrannt, einmal in
jolchem Mage, bap man auf der Ramsmag bei Hig-
gengwil den auffteigenden Raucy im Appengellerland
gefehen baben {foll. Der BVerluft der ganzen Biebhabe
ped natiiclidh unverficherten Haufes mwar nody nidht das
Sdhlimmite. Gemalttat jeder Avt, Todjdhlag oder fchwere
Bermundung maren die Regel.

Oeben den [berfallen fteben die grofern Kamypfs
bandlungen. Aud diefe waven mit Not aller vt
begleitet. Gine Sdylacht verlduft in der Regel nicht {o
alatt mwie in ber Gefhichtsitunde, Wenn die alten
CEhroniften bevichten (3. B. Fobannes von Winterthur)
mwie vor der Schlacht am Morgarten die ganze Bewdls
ferung in Sdmwyz auf den Knien l[ag und um Gotfes
Beiftand flehte, jo Bffnet ung diefe Fitbitte aller einen
Blick in die wabre Seelenftimmung vor einer grofen
@bladt. Die Stelle in unfeem Nationallied ,Srobh
noch im  Jodesdftreich” ift miv immer alg ein GHipfel
jener Helbenvergdfung erjbienen, die im Srunde uns
{chmeizerifch ift. Nein, erft dbann wird ung die Bebeutung
diefer Schlachten flav, wenn wiv fie binaugdrilden aus
ber faljchen bengalifchen Beleudbtung ing Licht piycho-
Ingifcher Wabrbheit.

Dem Krieg gur Seife frand alg furchtbaves Celebnis
in Der Vergangenheit die Epibemie, dag ,arope
Gtecben”. Mit iberrafchender Schnelligheit frat bdie
Srantheit bejonders im Spatmittelalter auf und fand
in ben uberfitllten Stadbfen mwie auch in den Bergs
gegenden ibre Opfer unter JSung und AL, Avm und
Reich. Die dvztliche Kunft friberer Jeiten verfagte vor
per furchtbaven ®ottesgeijel. Wer noch den Srippesug




	Johannes Grob, der eidgenössische Aufwecker im 17. Jahrhundert

